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3. Jahrgang. Dienstag, den 8. Juli 1930. Nr. 180. 


Eine Rede des _ | 
verkehrsminiſters | IP 10 un Hands? 
Anläßlich der Eröffnung der f 4 


Derkehrsausftellung in Poſen. ; | 
Den feierlichen Mtt der er der Poſener — Androhung einer neuerlichen Beſetzung des Rheinlandes. 


kehrsausſtellung hat der Verkehrsminiſter mit folgender An-!“ Wie aus kompetenter Quelle mitgeteilt wird, haben die klärung wird als Androhung einer neuerlichen militäriſchen 
ſprache eingeleitet: Der Staatspräſident hat mid, mit fei] Unruhen im Rheingebiete eine Intervention der franzöſi⸗ B des 8045 düfgeſaßt. Pr gi 
ner Stellvertretung bei dem feierlichen Akte der Eröffnung ſchen Regierung nach ſich gezogen. Der deutſche Botſchafter verſicherte Briand, daß die 
der erſten inernationalen Ausſtellung in Polen, der Aus] Am Freitag hat der franzöſiſche Außenminiſter den deut. deutſche Negierung alles daran ſetzen werde, um der Lage 
ſtellung für Verkehr und Touriſtit in Poſen beauftragt. ſchen Votſchafter in Paris won Höſſch zu ſich eingeladen im Rheinlande Herr zu werden. 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


Sch erfülle diajen chrerwollen Auftrag und möchte bei die und feine. Aufmertſamtelt darauf gelentt, daß die Deutfde| ese Intervention Brands foll angeblich den i 


ſer Gelegenheit bemerken, daß die Regierung und die pol⸗ Regierung ſich für den Fall der Räumung des Nheinlandes plötzli aisil tiden i 
J7ͥͤͥͤͥͥͤ ͤ ͤ ae uent Da Penner . a abe acht ilen Gar 
Beulen Gufan ae One z bꝛoſſcersette wird behauptet, daß die Borfälle im Rheine 
der Benöffenu won 30 Staaten, die in größerem Die Intervention riands hatte einen ſehr ernſten lande keine günstige Atmosphäre für die Verhandlungen 
mer 150 ci ng . chend ihren Anforderun- Charakter. Briand folk unter anderem erklärt haben, daß über das Saargebiet ſchaffen und das die Verhandlungen 
— an „ fie iſt eine Revier der Ent⸗ Vem die Erzeſfe fortdauern ſollten, die f ranssſiſchs Regie- höchſtwahrſcheinlich prib im Herbst forigefegt werden. 
lung der Verzehrstechnir auf allen Gebieten, fie ift das rung militäriſche Waußmahmen ergreifen müßte. Dieſe Er» | 
Symbol der geiſtigen und Ziwiliſations⸗Bande der Menſch⸗ 5 


heit über die ſtaatlichen Grenzen die Länder und Meere 


hinaus. i 
Von dieſem Geſichtspunkte aus, das vollbrachte Werk i 
begrüßt werden und dem Werke ſelbſt und feinen Ohöp| 8 4 N ; i 
fern der Wunſch des beiten Erfolges ausgeſprochen wer⸗ AN 
den. Sie wird das eine ſtä Anregung zur Vertiefung ; N i & 


und Feſtigung der in dieſem Werke enthaltenen Gedanken c 5 E tata ) 
fein. In der letzten Sitzung des Miniſterrates beantragte das ſe im Lande durch Verringerung der Arbeitsloſigteit und 
Im Namen des Herrn Staatspräſidenten der polni- Miniſterium für Handel und Industrie die Weſchleunigung Belebung der Induſtrie gefellt worden. Auf Grund die. 
ſchen Republik erkläre ich, die internationale Ausſtellung der Regierungsbeſtellungen für die Induſtrie. Dieſer An- jes Antrages wird die Induſtrie in der allernächſten Zeit 
für Benter und Touriſtit als eröffnet“. trag ijt auf Grund eines durch eine beſondere wirtſchaftli⸗ Bestellungen auf die in dem Budget für das Jahr 1980-31 
Kr che Kommiſſion ausgearbeiteten Berichtes über die Unter⸗ vorgeſehenen Beträge erhalten. 
; 7 ſuchung der Frage der Milderung der wirtſchaftlichen Kri⸗ 
Polens Wirtſchaftslage. wee ese eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτ 


Zn dem ſoeben erschienenen Juni. Bericht der Dank find die in Sertilerzeugniſſen, insbeſondeve boumwokenen Nuhige Demonſtration Arbeitsloſer in 


N un ; 4% getätigten Umſätze geſtiegen, was gu einer gewiſſen Beffe- 
Goſpodarſtwa Krajowego (Landeswirtſchlaftsbank) wird die vung des MBeicäftigungsguades in den weiterverarbeitenden Warſchau. 


2 in: h f! \ * 

en apftslage in Polen folgendermaßen avot Gobeiten beigeisagen Be den. e Sueden ber| An Greitog, in den Nachmittagsſtunden, ſummelte fid 

für burzfriſtige Kredi t im Mai Wei nden ie war der Eingang an Ve“ eine größere Menge Arbeitsloſer vor dem Magiſtrat in 
Ser, e eee N e ſtellungen unbefriedigend, ſodaß die Betriebe werkürzt ar- Warſchau und wählte eine Delegation, die vom amtieren⸗ 
ben, der gegenwärtigen Kaufkraft der Bevölterung unge- beiden mußten. In der Holzinduſtrie hervſchte in den Um' den Gemeinderat Szezypiorski empfangen wurde. 
paßten Umſäͤtze, haben einen Rückgang der Kreditoperatio- ſäbzen infolge des geringen Holibedarfes im Inlande owie, dach der Rücktehr der Delegation, die dem Magiſtrat die 
nen zur Golge, aus welchem Grunde die Bargeldreſerven des Epportrückganges Stillſtand bei ſinkender Preistendenz. Forderungen der Arbeitsloſen vorgetragen hatte, zerſtreu⸗ 
in den Finanzinſtituten als auch auf dem privaten Kapital- Infolge unbefriedigten Abſahes war die Veſchäftigung in ken fid die Angeſammelten in Ruhe. 
markt anwachſen. Da die Rückzahlung der Kredite ſich bis- den anderen Induſtriezweigen, wie der Verbrauchs-, Kunſt⸗ 2 
her nicht gebeſſert hat, üben ſowohl die Banken als auch die dünger⸗, Gerberei⸗ und Papierinduſtrie, weiterhin ungün⸗ es 
Privatkapitaliſten weiterhin größte Vorſicht bei der Kredit e eh dne an a ripen Bar Empfang beim Minifterpräfidenten. 
enteilune, Die ſteigende Liquidität auf dem Geldmarkt hat Niere, mie den Biegelei gr 500 ne Miniſterpräſiden 0 i i 
bisher A eriparia ent ei, größeren oinpla dufte, wie den Ziegeleien, Zementfabriken, Glashütten, im Pro Der Miniſterpräſident hat am Freitag nachmittags den 


feffor Szymanowski und nachher den Miniſter 


i f men hadi auß Berichtsmonat noch keine Beſſevung erfolgt. In k h 

db tätigten Umſätze À i í ‚erwinsti 
par ga ser auf ben 28 ge A gten U "1 Im Handel iſt eine unbedeutende Belebung mur in ai Kultus und Unterricht Ezerwin ski empfangen. 
weiſen eine mur unbedeutende oh ſchiedenen Saiſonbranchen eingetreten, im allgemeinen ſind 


Ein Mangel an Krediten macht fih vor allem in der die Umjähe niedriger als im Vorfahre und die finanzielle 
Gandwirtſchaft fühlbar, die ſich auch weiterhin in einer Hage ee a. fnanile, Der Staatspräfident in Spala, 
ſchwerigen Lage befindet, da ſowohl die Preiſe fur Getreide? Die Handelsbilanz ſchließzt feit Monaten mit einem Ar. Der Staatspräſtdent ift am Samstag zu mehrtägigem 
als auch für Zuchtprodukte bei beschränkten Abſatzmöglich⸗ tivſaldo ab. 8 N Aufenthalte nach Spala abgereiſt. 
keiten keine Beſſerung erfahren haben. Die neue Getreide.“ Die ahl der Arbeitslosen iſt tart zurückgegangen, 
und Hackfruchternte verſpricht, nach dem gegenwärtigen und zwar um 45.386 Perſonen. 
Stand zu urteilen, im ganzen Lande äußerſtgünſtig aus- £odzer Induſtrielle in Moskau 
zufallen. | 4 : In den nächſten Tagen wird eine Delegation der Ter⸗ 

Der Stand der induſtriellen Produktion bewegte ño) Beſuch W Marineoffiziere in tilinduſtriellen in Lodz nach Moskau — Der Zweck 
auf einem niedrigen Niveau, allerdings weiſen einige wh. ; arſchau. des Ausfluges iſt unter anderem die Erlangung neuer Be⸗ 
tigere Produktionszweige einen beſſeven Beſchäftigungsgrad Wie wir bereits berichtet haben, weilen ſeit einigen ſtellungen für die Lodzer Fabriken bei den Firmen Sowjet⸗ 
auf. Dem Rückgang der Kohlenproduktion konnte dank der Tagen einige Offiziere und Kadetten der däniſchen Kregs⸗ rußlands. 
gesteigerten Nee und des unveränderten parye ren marine in Warſchau. Am Samstag haben dieſelben im 
ſatzes Einhalt geboten werden. Die Produktion der Eiſen⸗ Schloſſe und im Belvedere, dann im Kriegsminiſterium, im 
histen it banë der bedeutenderen Negierungsaufträge, die Außenminiſterium und dem Chef der ee Kriegama. schließung der Univerfität in Graz. 
im vergangenen Monat vergeben worden find, ſowie dank vine Beſuche abgeſtattet. um 14 Uhr weranſtaltete im Ho⸗ Infolge der auf der Univerſität in Graz herrſchenden 
des auch weiterhin hohen Exportes erheblich geſtiegen. Die tel „Europe“ der Vizeminiſter im Kriegsminiſterium, Ge- Unruhe wurde die Univerſität geſchloſſen. 
Zink⸗ und Grag e hielt ſich ie 5 1 K en Konarzewski, ein Frühſtück und um 20 Uhr 30 ; 
Preisgeſtaltung auf europäiſchen Märkten auf unver⸗ inuten der Vizeminiſter im Außenminiſterium ein Diner 0 
ändertem Niveau. Die Rohölgewinnung weiſt keine nens in ſeinem ee 5 iger one, dem 20 Reiſe Deveys nach der Schweiz. 
nenswerten Veränderungen auf, während die Produktion Spitzen der Bivfl- und Militärbehörden beiwohnten. | Der amerikaniſche Finanzberater Polens, Charles De- 
der Raffinerien geringer war als vor einem Jahre. In den Im Namen des Staatspräſidenten dekorierte Vizemi⸗ v e y, der erſt in dieſen Tagen von Belgrad nach Warſchau 
Kaligruben herrſchte Saiſonsſtille, ſowohl Produktion als | nifer im Kriegsminiſterium Konarzewski die däniſchen zurückgekehrt ift, wird Mitte dieſes Monates in die Schweiz 
auch der Abſatz von Kalidünger ſind zurückgegangen. Offiziere mit verschiedenen Graden des Ordens Polonia veiſen. 

Was die weiter verarbeitende Induſtrie anbetrifft, ſo Reſtituta aus. } 105 „ N LIE ER 
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Die Saarfrage. ' i 2 [ 
New Vork, 7. Juli. Für die baldige Niidgabe des Saar- | er ag m O en. 
gebietes an Deutſchland tritt ein ra ee ag 8 

Blatt ein, daß die Anſchauungen der demokratiſchen Oppo⸗ < 

4 fitionsparei in den vereinigten Staaten wiedergibt. Das ame- i i hundstagswitze. 

f viamiche Blatt cure, bag bie nad) der gelangen. Wir leben in den Sagen ber Hundstagshihe, Deshalb terenkuidkung feines: augenblicklichen Handels Yin ſpäteſtens 
ee e e 1 8 fällt es auch einem Teil der rech deutschen Preſſe äußerst fünf Jahre Danzig überflügelt haben und fomit zum dritt 
dien wife, daß B nn A uiebiekes gut Deut ſchwer, etwas Vernünftiges über Danzig und Gdynia zu größten Hafen der Oftfee aufgerückt ſein wird. Es iſt nur 

| er rege ntjcheids daher finn. schreiben. Wir laſſen heute die Stimmen einiger Reiche, Plaz und Lebensraum für einen von den beiden. Polen 

f sase 3 2 ige ieres ei. | blätter folgen, ſchreibt bie „Baltijde Preſſe“, deren Inhalt ſpricht ganz offen aus, daß Danzig durch die Konkurrenz 

i bi wre 92 wis ge ich und Dein 9 nd Wei 2 wie der Verſuch anmutet, um jeden Preis ſchlechte Witze von Gdynia bald auf die Knie gezwungen fein wird. „Und 

ngspunktes zwiſchen Frankreich und ſchland ſei des- zu machen. dann wird auch der langerſehnte Augenblick kommen, wo 
halb ebenſo wünſchenswert wie möglich. Da liegt uns beiſpielsweiſe ein Ezemplar der bekann- Danzig unter die Fittiche des weißen Adlers zurückkehrt“, 
. ten Hamburger Zeitung „Hamburger Correſpondent“ vor, > he vor nicht allzu langer Zeit der bekannte General 
F 4 in dem ſich eine Schilderung von Gdynia befindet, die mit Haller bei einer Parade ſeiner Legionäre in Gdynia offen 

Die finniſche Regierung und der viel Phantaſie und nicht ohne Humor abgefaßt ift. Unter ausgeſprochen: Wer Ohren hat zu hören — der hörel“ 
Rommunismuß. dem Titel „Polen will ſein Hamburg“ wird u. a. folgen. Das oben aufgebaute Wunderbild von Gdynia zeigt 
Helſingsforſt, 7. Juli. Die Regierung hat ein Comu⸗ des verzapft: N ‚So recht, welche Anſprüche das Hamburger Blatt an das 
nique ausgegeben, in dem fie zu dem Marſch der Lappo- „Der Kriegshafen befindet ſich in dem äußerſten lin⸗ kritiſche Vermögen und die Intelligenz ſeiner Leſer ſtellt. 
leute auf Helſingsforſt erklärt, dieje Demonſtration beweis j ken Hafenbecken. Hier liegen die beiden neuen leichten | Sana grobe Verdrehungen der Tatſachen wie z. B. das Müd- 
je, daß außerordentliche Maßnahmen notwendig ſeien. Die Kreuzer, die modernen Hochſeetorpedoboote und die Un- chen won „deutſchen Korridor“, von den „Artillerieunter⸗ 

Regierung arbeite auf das gleiche Ziel hin wie die Lappo- terſeeboote, die ſämtlich in Frankreich gebaut wurden. Auch ſtänden“ und der angeblichen polniſchen Konkurrenzpolitik 

leute, nämlich den Kommunismus in Finnland zu erdrük⸗ die Höhen links von der Stadt ſind ſtark befeſtigt. Hier Danzig gegenüber finden ſich ſpaßige Einzelheiten nicht 

— und werlange deshalb, daß jedes eigenmächtige Vorge⸗ fee ſich die Funkſtation, das Fliegerlager und die Un- exiſtierender „Kveuzer“, Wolkenkratzer“ uſw. Ein furchtba⸗ 

| munterbleibe. 


tände der Artillerie, die von hier aus die ganze Küſte rer „Quabſch“ wird alſo den Reichsleſern geboten, alles um- 

f Die Regierung hat einige kommuniſtiſche Gewerkſchafts⸗- und das Meer um Gdynia herum beherrſchen. Auch im ter der Rubrik der Unterſtützung des Danziger Schreibens 

l häuſer ſchließen laſſen. Straßenbilde zeigt fih überall der polniſche Soldat und Ma⸗ an den Hohen Kommiſſar in der Gdynia —Danzigfrage. 

i troje. Paraden und Umzüge find an der Tagesordnung. Aber ſelbſt ein großes Berliner Organ wie die „Deut⸗ 

Soft bürzlich noch wurde in Gdynia eine Gasſchutzwoche fhe Allg. tg.“ glaubt unter dem Titel „Neue polniſche 

1 Eröffnung der Pofener abgehalten, wobei das polniſche Militär mit Gasmasken Schikanen gegen Danzig, ihren Leſern u. a. folgende gei- 
Derkehrsausftellung. verjehen einen Umzug durch die Stadt veranſtaltete. Wie ſtige Nahrung worletzen zu dürfen: 


i. Die i i f ü der polniſche „Gdinger Kurier“ in einem Feſtartikel offen „Die polniſche Eiſenbahnverwaltung in Dankig ſcheut 

a * Kay eis e e zugab, richtete ſich dieſe Demonftwahion gegen die „germanis ſich feit einigen Tagen nicht, den Verkauf von Zeitungen 
2... ä; ̃/¼è /f. ĩ¼ ¼ .. 

f 2 m i . i Á 

nahmen Vertreter aus 30 Staaten teil. ſtiſch. Ueberall zerſtreut im Gelände ſtehen Wolkenkratzer, zu polonifteren. Die deulſche Bevölkerung Danzigs ſowie 
5 Kaſernen und Verwaltungsgebäude. Aber daneben findet auch das durch Danzig veiſende Publikum wird aufs ſchwer⸗ 
Die Politik Ungarns. Cs nod die ſtrohgedeckten Hutten der kaſchubiſchen Fischer. fte dadurch gereizt, daß Zeitungen und eitſchriften auf 
Vudapeſt, 7. Juli. Ueber die ungariſche Politik duper- | Cs gibt heute in Gdynia bereits über 400 Autos. Aber die dem Bahnhof für den Frenverkehr, was bisher noch nie 
ze ſich der ungaride Minifberpräfident Graf Bethlen geſtern Straßen find nur teilweiſe gepflastert. Unrat liegt über- vorgekommen ift, aufdringlich in polniſcher Sprache zum 
in einer Rede. Graf Bethlen ging zunächſt auf den Plan all herum und elende Bvetterbuden mit ausgeſtelltem Ankauf angeboten werden, obwohl die Danziger Verfaſſung 
einer europäiſchen Gollunion ein. Grundſäßzich billigte der Krimskrams Sen en an den Balkan als an die i das Deutſche als Amtsſprache in der Freien Stadt zu⸗ 
ungariſche Miniſterpräſident dieſen Plan, betonte aber, aß 8 e ift e e kommt noch, daß die polniſche Verwaltung den 
er CerwivMidung noch immer in weiter Ferne nisch, da Die Regierung ſyſtematiſch Beamte, Soldaten, Danziger Eiſenbahnvorortsverkehr, vechtswidrig durch pol 
i gu n Mens außerze ſich Grof Ber Kaufleute und Anfiedler mur aus Kongreßpolen hevanzieht. niſche Beamte in nationalpolniſcher Uniform kontrollieren, 
Hen, daß eine Lung An re für U nur Ge, Auf dieſe Weiſe ift hier im ſonſt deutſchen Korridor eine läßt, während dieſes Recht nur Danziger Beamen zu⸗ 
fahren heraufbeſchwören würde. Die Frage könne mir u geſprochen polmiſche Enklave entſtanden, die naturge- komm. Ein auf dem Danziger Bahnhof bi BINNEN 
bunch das ungarische Parlament awerleßt gelt den. mäß fehe ſtark auf die umwohnende deutſche Bevölkerung bensfähiges polniſches Verkehrabüro ift jetzt in den Pros 
Graf Bethlen betonte, daß er ſich mit dem ganzen Gewicht R Be a > ; een ren | Ba morbos, 
feiner Macht. allein denjenigen widerſetzen werde, die es sländiſchen Firmen find in erſter Linie ſtandi⸗ derweiſe feinen ıhungsfiß, in ber polni 
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5 a 17 naviſche und franzöſiſche vertreten. Abe di ſch. ſchen Eiſenbahndirektion in Danzig hat. 
i F112 . ( ene See ade : 
. mit ſeinen Nachbarſtaaten bereit. Ungarn ſei nicht mehr ffwet. Und da die polniſche Regierung durch minimale chen energiſche Abwehr won Danziger 


i i Un, Steuern, koßenloſe Hergabe von Baugrund und Gubven-| Selbſt fauftdide Lügen und Uebertreibungen müſſen 
5 ze Su ar a ec am. | onen jeder A. Art die Anſiedlung unterſtützt, zieht fih mehr herhalten, um eine künſtliche antipolniſche Pr 1 
eee Ay auf ber Olei heit der Nationen und mehr auch der fremde Handel nach Gdynia. Es iſt keine im Reich in Szene zu jeben. 

qufgebaut werden. Uebertreibung, daß Gdynia bei einer entſprechenden Wei- 


LAN den unter anderem der Oberſt Joao Almida, der Uni- deren begegnen kan. Das ift ein großes Ziel, für das wir 
AR Srau e mof nach verſitätsprofeſſor Figueredo und drei andere Perſo⸗ alle unſere ganze Lebensenergie hingeben wollen. Mit Gott 
W 3 nen, über die nähere Angaben fehlen, wegen Verdachtes wollen wir weiter kämpfen für das Recht, dann wird die 


1155 Aus Bukareſt wird gemeldet: Faft die ganze eu- einer monarchiſtiſchen Verſchwövung verhaftet. Nach Ge- Zeit nicht ausbleiben, die unſerem Volke die Freiheit und 
pe . nn Nachricht, daß die 5 des vüchten ſollte Prinz Duarte Numo auf den Thron in neues Glück bringen wird. 
Bi Köni ul 2, mänien zurückkehrt und in Sinaia Portugal berufen werden. 2 
155 Wohnung . be 2 Ein Denkmal für Strefemann. 
Kr Von antoritativer Seite wird nur der Preſſe mitge- Mainz, 7. Juli. Am Sonntag erfolgte hier in Gegen ⸗ 
y teilt, daß dieje Nachrichten jeder Grundlage entbehren. Dr. Wirth über Paneuropa. wart von Vertretern der Reichs., Länder. und Kommunal 
Frau Lupesku werde niemals nach Rumänien zurückkeh⸗ Kehl, 7. Juli. Am Sonntag fand hier die große amt- behörden, jowie won Uniwerſitäten, Vereinen und vieler aus⸗ 


ren und alle diesbezüglichen Gerüchte ſeien boshafte Inſtua- liche Befreiungskundgebung des Hanauer Bezirks and des ärger Gäſte unter 8 pers der 

tionen. | PAREN | gangen badischen Landes ſtatt, zu der Meichsminifter Or. die n = Br e er . Für die 
Der Korreſpondent des „Daily Mail’ meldet aus Bu. Wirth als Vertreter der Reichsregierung, die geſamte ba- ni: tveijemmanm en r älteſte Sohn des verſtor⸗ 

rkareſt daß König Karl in der vorigen Woche drei Nachmit⸗ ifen Univerſitäten, der Handelshochſchule Mannheim u. a. benen N S, Wolfgang Gtvejemann, erſchie⸗ 

tage im Palais Gieſley, der Reſidenz der Königm Helene erſchienen waren. Staatspräſident Or. Schmitt betonte in nen, da Frau G e eee 

geweilt habe und von dort mit der Königin nach Bukareſt feiner Ansprache, daß die deutſche Verſtändigungspolitik ihre ſein konnte. ig r Brelefung der Urkunde hielt Reichs⸗ 

zurückgekehrt ift. Früchte getragen habe. miniſter a. D. Dr. Scholz eine Rede. l . 


Im Verlaufe der Fefreiungsfeier ſprach als Vertreter 
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Bevorſtehende große Rede Briands. A eee e ERI 
Die Pariſer Preſſe teilt mit, daß der Außminiſter Ari⸗ s Wir wollen unſer Freude nicht lauten Ausdruck verlei⸗ i 
ſtide Briand am Mittwoch, den 9. Juli im ee Die Nähe Straßburgs läßt neben der Freude die Pflicht ; i 


DL Ausſchuſſe der Deputiertenkammer das Wort ergreifen 


hi ) ie ; aufdämmern, uns einer beſinnlichen Minute hinzugeben. der Räume in den heissen Ta en Tisch- und Wand- 
gi und eine große Rede über die Geſamtgeſtaltung der derzei-| Der Weg zu dieſem Erfolg war ein ſteiler und ſteiniger und ventilatoren, feststehend und oleilierend zum Preise 
BE, tigen politiſchen Lage Frankreich halten werde der Weg war umſtritten, denn er war mit Kämpfen der po- von zł. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
ER Einen beſonderen Abſatz der Rede wird Briand dem litiſchen Parteien umſäumt. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß kaufsraum der s 

Si beser OEE Die Dahn nn Wis bei auf dicken Bege unermelide Opfer an Gut und Sut -Elektrownia Bielsko -Biata 

Si dieſer Gelegenheit die bisherigen Verhandlungen zwiſchen bracht worden find. Wir find frei geworden, da wir den Spółka Akcyjna 

5. den Regierungen beider Staaten beſprechen. Mit Rückſicht Tribulplan auf uns genommen haben. Wir wiſſen, welche BielsEo eu 13a 

24 auf, die zahlreichen Neben der italienſſchen Staatsmänner Lasten auch, welche feeliihe Qualen die Vorkämpfer erlit⸗ Teleton 1278 f. 1006 10 Geöffnet 8—12 u. 2—6 
50 % in der letzten Zeit gewinnt die Ankündigung einer Rede ten haben, um auf dieſem Wege voranzukommen. In dieſer ; 

sei Briands große Bedeutung. ; 


feſtlichen Stunde müſſen wir der Männer gedenken, die ihr Sodann prah der Mainzer Oberbürgermeiſter Dr. 
Leben im Kampfe der Nachkriegszeit hingegeben haben: Külb. Er dankte für die Erfüllung des berechtigten Anſpru⸗ 


Ebert, Erzbevger, Rathenau und Streſemann, die alles da= ches der Stadt Mainz auf das evite Streſeman rendent- 
ei ; Großer Brand. van ſetzten, um mit Frankreich zu einer Verständigung und mal. Die Stadt Mainz werde das Send Bas Ehren 
m Aus Wilno wird gemeldet: Im Dorfe Czszanka, Ge- zu einem dauernden Frieden zu kommen. Das Volk ehrt halten. Der Dendſtein ſoll das heutige und kommende Ge- 
6 meinde Doszezyoe ift ein großer Brand ausgebrochen dem ſich, das feine Toten in der Stunde der Freuden nicht ver- ſchlecht ermahnen, brüderlich zuſammenzuſtehen in unbeirr⸗ 
1 37 Häuſer zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf gißt. Und nun will ich zu meinen Landsleuten ein politi! barer Liebe und Treue zum deutſchen Vaterlande. Für die 
. 112.000 Zloty geſchätzt. Die Erhebungen ergaben, daß das ſches Wort sprechen, Alemannen gibt es im Hanauer Land, heſſiſche Regierung nahm Staatsrat Or. Uſinger das Wort. 
aa Feuer gelegt war. Der Brandleger, ein gewiſſer Michael in Vorarlberg, im Elſaß und in der Schweiz. Vier Stäm- | Dem Staatsmann Streſemann und feiner raſtloſen Tätigkeit 
Kr Gnyrak, wurde verhaftet. me find ſomit über wier Landesgrenzen verbreitet und dieſe verdanke Geffen, daß fein Land am Rhein jetzt keine frem⸗ 
2 N ei: nee beſondere Arne 1 3 9 8 den Truppen mehr beherberge. Für die Neichsvegierung 
. in : Di iſchen Alemannen folen ihre Freundſ und, ſprach Freiherr Langweth von Simmern. Nachdem wei⸗ 
5 | le ee ee in ſufr Boltshm über die Grengen tragen. Wir find mm | teve Nomer, Daumier Berkeier ber dicht. und bang. 
gal. Brückenſchlag der Völberverſtändigung beſtimmt. Wir wün⸗ tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, der Univerfität Hei⸗ 
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Laut Meldungen aus Liſſabon haben die portugieſt. ſchen, daß eine Organiſation der Völker Europas entſteht, delberg ſowie verschiedene Verbände Streſemann gefeiert 
ſchen Behörden in der Nacht von Samstag auf Sonntag die noch über den Völkerbund geſetzt wird und in der jeder hatten, wurde die Feier mit dem Deutſchlandlind geſchloſ⸗ 
einige ſenſationelle Verhaftungen durchgeführt. Es wur⸗ Volksſtamm in Brüderlichkeit und in Freundſchaft dem an⸗ fen ` 


* 
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EE 


d artige 


I mander 
Hoffnung zu geben. Daß fie dabei die Not- 


dieſer Hang zu Schwulſt 
weiſt, wie ſchwer es 50 


Nr. 180. 


| Waren sie gute oder schlechte Schüler? 


Eine Unterſuchung an namhaften 
Gott segne deine Studia 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Männern. Von Erik Lorenſſen. 
u ſagen: „Der Sombart wird das Examen 


war er von 90 Schülern der erſte, in der 
anderen von 30 ungefähr der letzte. 
Franz von Stuck: „Ich hatte in der 
Algebra, die mir eigentlich ganz fern lag, 
immer einen Einſer, weil ich dem Lehrer 
Freude machen wollte. Dagegen hatte ich 


1 „ zu f 
Aus dir wird nichts — halleluja! nie machen. Seine Frau und feine Kinder im Franzöſiſchen, das von einem unausſteh⸗ 


Wer erinnert ſich nicht aus ſeiner eigenen 
Schulzeit jener düſteren Prophezeiungen auf⸗ 
gebrachter Erzieher, die ſich in beſonders 
hartnäckigen Fällen wohl gar bis zum „Ver⸗ 
enden im Straßengraben“ oder am „Oal 
gen“ verſtiegen. Die Antauglichkeit für den 


| Kampf des Lebens drohte als rächende Ne- 
E meſis hinter der mangelhaften Schulleiſtung. 
Die Frage nach der Wert dieſer Leiſtung 

als Gradmeſſer für die künftige Entwicklung 


wird wohl immer umſtritten ſein. Auch 
ſtatiſtiſche Erhebungen in ſolchem Sinne 
werden immer in dieſer oder jener Hinſicht 
3 ausfallen. Trotzdem iſt eine der⸗ 

nterſuchung vielleicht geeignet, rat⸗ 
loſe Elternherzen mit Troſt zu erfüllen und 
bekümmerten Kinderſeele neue 


„Haupimann, aus dir wird nie was!“ 
wendigkeit und den Nutzen der in der Schule 
erworbenen Kenntniſſe als ſolche nicht be⸗ 
ſtreitet, ijt ſelbſtverſtändlich. 


Daß Gerhard Hauptmann ein 
ſehr ſchlechter Schüler war, darf als bekannt 
vorausgeſetzt werden. Neu wird dagegen 
jein, wenn Börries von Münch⸗ 
hauſen, der Balladendichter, von fi 
ſelbſt ſagt: „Meiner Erinnerung nach bin 
ich immer Letzter geweſen. Es kann aller⸗ 
dings ſein, daß ich auch manchmal Vorletzter 
war.“ In weiſer Erkenntnis fügt er hinzu: 
„And mit Recht, denn ich bin zeitlebens 
enorm faul geweſen.“ Dieſer Erſcheinung 
des an ſich begabten Schülers, der aus 
irgendeinem Grunde, fei es Unbedachtheit, 
Faulheit, mangelndem Intereſſe am Stoff 
oder ähnlichem den Anforderungen der 
Schule nicht genügt, begegnet man häufig. 


‘Auch Liebermann trieb „Nebendinge“. 


Der Volkswirtſchaftler Profeſſor W. 
Sombart rn. über eine feiner u. 
ſatzzenſuren aus Unterprima. Sie lautet: 
„Die Ausführung iſt nach jeder Seite hin 
verfehlt. Wiederum hängt ein dichtes Ge⸗ 
wölk von Phraſen über der ganzen Arbeit, 
wiederum fehlt dem ſprachlichen Ausdruck an 
aller Beſtimmtheit, fehlt es an aller Schärfe 
der Begriffe. Dieſer Wortnebel, dieſer hohle 
Klingklang, dieſe ganze Flitterherrlichkeit, 
und Hyperbel be⸗ 
nen wird, auch nur 
an die Sache, geſchweige denn hinter die 
Sache zu kommen. Verſchlagen vom Winde 
der Emphatik, ſtranden Sie nicht ſelten auch 
noch auf der Sandbank der Grammatik. 
Unter mittelmäßig.“ 


Sombart fügt hinzu: „Der deutſche Auf⸗ 
ſatz aber war meine Stärke! Es leuchtet 
danach ein, daß meine Poſition keine glän⸗ 
zende war.“ Sein 


ich au 
Grade unglücklich weiter, bis ich allem R 
Rücken wenden konnte und auf die Akademie 


Griechiſchlehrer pflegte 


werden ihn fragen: Hat Papa das Examen lichen Lehrer gegeben wurde, faſt immer 


immer noch nicht gemacht?“ 
Adolf Miethe, deſſen Entdeckung 


der Queckſilberumwandlung in Gold ſeiner⸗ Schulſündern wirkt es dann Top wie ein 
zeit Aufſehen erregte, den ungeratenen, mo- Lichtblick, wenn der Malergra 
raliſch unreifen Sohn nach Amerika zu reutzh ſeine Fortſchritte als mäßig. Gene- 


ſchicken. 


Alfred Kerr der bekannte Theater⸗ 
kritiker, faßt das Ergebnis ſeines Schul⸗ 


beſuchs kurz und dramatiſch in dem einen 
Wort „Scheußlich“ zuſammen. 


Noda⸗Noda der öſterreichiſche Humo- 
riſt äußert ſich folgendermaßen: „Ich war 
in den erſten Jahren Vorzugsſchüler. Später 
verluderte ich, fiel durch — und in der 


drei bis vier. 
In dieſer langen Reihe von armen 


Kalck⸗ 


ralmuſikdirektor Max von Schillings 
die ſeinen als normal, Richard Zooz⸗ 
mann ſie ſogar als etwas über dem Durch⸗ 
ſchnitt bezeichnet 

Der Glanzpunkt aber und der Stern am 
Himmel prominenter Schüler in dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung iſt der Dichter Heinrich 
Lilienfein, der von ſich ſagen darf, daß 


ſiebenten Klaſſe, die der deutſchen Unters =i. 


prima entſpricht, war ich der Letzte meines 
Jahrgangs. Ich bekam auch das Conſilium 
abeundi. Mit Mühe und Not legte ich dann 
— anderswo — das Abiturium ab.“ 


Der Maler Lovis Corinth ge 
ſteht: „Meine Fortſchritte waren ſchlecht. 
Meine Hausarbeiten verrichtete ich meiſt 
miſerabel.“ Auch aus dem, was Ernit 
Liebermann über ſeine Schuljahre ſagt, 
iſt ähnliches zu ſchließen. 

Aber unter den bekannten Perſönlich⸗ 
keiten ſind nicht nur ſolche, die an ſich für 
begabt galten. Vielen wurden auch Ver⸗ 
ſtand und Leiſtungsfähigkeit einfach 
geſprochen. 

So jagt der berühmte Profeſſor Mu guft 
Forel von ſich: „Obwohl ich ſehr fleißig 
war, kam ich mit Mühe und Not durch alle 
Examia durch, zuletzt ganz knapp mit der 
Note, die gerade noch durchkommen ließ in 
Latein und Griechiſch.“ 


Ida Boy⸗ Gd klagte: „Ich hatte das — 


perſönliche Unglück, daß faſt keiner meiner 


Lehrer und Lehrerinnen an meine In 


telligenz glauben wollte.“ 


Max Slevogt jagt: „Die Fortſchritte 
api Veen in der dritten Klaſſe blieb 
hängen und quälte mich in en 

en 


nach München kam.“ 


ab: 


j 


Der Dirigent Weingartner: „Da 


mein Gedächtnis in mechaniſcher Beziehung 
nicht beſonders ſtark iſt, iſt mir die Schul⸗ 
zeit nicht leicht geworden.“ rg 


Wiederholt begegnet man Prominenten, 


die, unabhängig von Begabung oder gutem 
Willen, das Ergebnis ihrer Schulleiftungen‘ 
auf den Einfluß des Unterrichtenden zurück⸗ 


führen. 


1 


zu erbringen. 


Lo N zu geigen, Eng 5 
; r ER AF” eiſtungen nicht unbedingte Voraus- 
So erklärt Ernſt von Wolzogen, u i 4 ri 

der Fünfundſiebzigjährige: „Ich war bei find, 
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Der blaue Brief ist ein Schrecken für später 
sehr mutige Leute gemesen. 


er nach dem Begriff feiner Lehrer meiſt ein 
guter Schüler, aber gottlob nicht der beſte 
war. 


Wie ſchon anfangs geſagt wurde, ſoll 
dieſe Unterſuchung zu keinen Schlußfolge⸗ 
rungen Anlaß ſein und ſie beabſichtigt auch 
nach keiner Seite einen ſtatiſtiſchen Beweis 


Sie will ledig Anlaß zum Nachdenken 
ſein, und wenn ſie dazu beiträgt, einem be⸗ 
glanzvolle 


ſetzung für den Erfolg des künftigen Lebens 
A hat fie voll und ganz ihre Schuldig⸗ 


allen ſchlechten Lehrern ein miſerabler keit getan. 
Schüler, bei guten dagegen ein guter — mit 


Ausnahme der Mathematik, die überhaupt 
nicht in meinen Schädel wollte.“ 


Ernſt Zahn war in den le ten Schul⸗ 
jahren auf zwei Anſtalten. 1 9 


ui Tia“, meinte der geſtrenge Herr der 
„Mitropa“, „wir wollen Ihnen ſelbſt⸗ 
verſtändlich gern Einblick in unſeren Speiſe⸗ 
wagenbetrieb gewähren. Aber muß es 
durchaus als Kellner ſein? Bedenken Sie,“ 
verſuchte er weiter, mir das Vorhaben aus⸗ 
zureden, „der Beruf hat für den Anein⸗ 
geweihten auch mancherlei Gefahren und Un- 
annehmlichkeiten.“ 


Am nächſten Tage fuhr ich, eingekleidet 


ſtaurant entgegen. 


Der Beruf des Speiſewagen⸗Kellners hat 
in der Tat — eg pri für den Neuling — 
ſeine Tücken. Die Klippe, an der er um ſo 


öfter ſcheitert, je weniger er die betreffende 


Fahrſtrecke kennt, iſt — die Kurve. 


Ich hatte zwar der Dame, der ich eine 
Taſſe Brühe in ihrem Abteil Jervierte, 1777 
egoſſen, 


re 


afte Redewendungen 
verſtärkten, als 


den ganzen Inhalt über den Schoß 
als die Kurve mich erwiſchte, aber die 
Hälfte r sch we alls, um mir e 
1 0 er ee 9 
einzutragen, die no 
biele Unglücks 

n 


teilen, an Podagra zu leiden ſchien. 


Gerade hatte ich mich von meinem Schreck 
ein wenig erholt, 415 aus dem Nebenab 


teil, Í 7 
in dem ich gerade 1 zwei Gäſten etwas! mich nun 
ſerviert hatte, mit Poſaunenſtimme der Ruf e. die © 
a 


nach dem „Ober“ A 


in die jedem Reiſenden bekannte Uniform, 
meinem Kellner⸗Schickſal im rollenden Re⸗ 


i ee . lag auf ben = Na 

nes älteren Herrn nehmen er 

lieh, der, feinem qualvollen Aufschrei zu ur 6 
€ 


oll, und „iſt ja uner⸗ ſeinem 
hört, was für ein Geſöff Sie mir da gebracht, eine wie das anders beſkimmt ſerviert hatte, 


Denn es iſt vieles verborgen, was wir 


nicht ſehen, und die Welt iſt leicht genei 


t, 
eine Begabung zu unterſchätzen, nur weil fe 


ſich auf den herkömmlichen Bahnen nicht zus 
In der einen rechtfindet. l 8 ? 85 


Q 0 
am 
12 Stunden Spewewagen- Kellner 
Von K. H. Reißner. y 
haben — ſoll das vielleicht eine Schildkröten⸗ 


ſuppe ſein?“ mir lieblich entgegentönte. 
Etwas merkwürdig hell erſchien mir aller⸗ 
dings ſelbſt die Farbe des Getränkes, das 
po in der mir zurückgereichten Taſſe befand. 
Aber als der andere von mir bediente Herr 


EN 
EN 


— 
| 
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Der Beruf des Speisewagen-Kellners hat 


seine Tücken. 
ärgerlich fragte, wo ich denn 
ne und den Zucker zu 


ffee gelaſſen hätte, obwohl ich das 
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da ging mir blitzartig ein Licht auf: Der 
gute Mann — nebenbei ein Stammgaſt, 
deſſen übergroße Nervoſität der Bedienungs⸗ 
mannſchaft des betreffenden Speiſewagens 
bekannt war, hatte aus Zerſtreutheit die 
Sahne und den Zucker — in ſeine Schild⸗ 


Ein schwerer Traum plagte mich in der Nackt. 


krötenſuppe getan! Als ich ihm dies leiſe 
und ſchüchtern andeutete, erhielt ich die ſon⸗ 
derbare Antwort: „Da paſſen Sie eben das 
nächſte Mal gefälligſt beſſer auf.“ „Bringe 
den guten Ruf der Speiſewagen nicht in 
Mißkredit,“ ſagte ich mir im ſtillen und 
ſchluckte dieſe wirklich unverdiente Rüge 
wortlos herunter, 


Ich begab mich dann zu dem weiß⸗ 
Pennat Hexenmeiſter — dem Koch, der 
das Kunſtſtück zuwege bringt, auf einem 
Liliputherd, den unſere Hausfrauen entrüſtet 
ablehnen würden, für die anſehnliche Schar 
der Speiſewagengäſte die ſchmackhaften Ge⸗ 
richte herzuſtellen. Lange hielt ich es aller- 
dings in der Tropenglut des kleinen Gelaſſes 
— eine größere Küche laſſen die beſchränkten 
Raumverhältniß⸗ nicht zu — nicht aus. Ju- 
dem war es Dasgsgeil, und meine Pflicht 
rief mich in den Speiſewagen. Ein bewun⸗ 
dernder Blick ach auf die fleißige Maid, 
die ſich inzrolſchen burch den Kartoffel⸗Mont⸗ 
blanc fait hendurchgeſchält Hatte und — „auf 
in den Kampf!“ 


„Würden Sä bütte jo lüb fein“, flötete 
einer der ſchlanken Linie durchaus ab⸗ 
geneigten Dame in ſehr reifen Jahren, „mir 
das Fleiſch zu reichen.“ Ich war ſo „lüb“ 
und reichte ihr die Platte zum dritten Mal. 
„Oberr, ich bin Graf von ... und habe 
Hunger“, gibt mir gegenüber ein ſchlanker, 
monokelbewaffneter Herr ſeiner Entrüſtung 
darüber Ausdruck, daß er in dem um dieſe 
Zeit vollbeſetzten Speiſewagen keinen Platz 
mehr findet. „Und i,“ ruft im ſchönſten 
bayeriſchen Dialekt von ſeinem Eckfenſter ein 
korpulenter Gaſt herüber, „i bin da Kaiſer 
von Marokko, und an Durſt hob i, Sö, 
Kellner, ſogn's mol, wan bringen's denn 
mei Moas Bier, ho?“ Alles lacht. Der 


„hungrige Graf“ wirft dem drolligen Bajern 


einen wütenden Blick zu, und — es iſt beim 
beſten Willen nicht möglich, ihm noch einen 
Platz zu verſchaffen — verläßt den Speiſe⸗ 
wagen. 

Ein ſchwerer Traum plagte mich in der 
Nacht, die dieſem aufregenden Kellner-Debut 
folgte. Auf einem ungeheuren Kartoffel⸗ 


Vor mir stand ein Postbote. 


berge ſah ich eine Schildkröte liegen. Und 
als ſie nach Luft ſchnappte, entſtrömte ihrem 
Maule eine Flut von Sahne, die mit un⸗ 
DR Schnelle gar mächtig ſich aus- 
reitete. Mitten in dieſem Sahne⸗Strom 
aber ſchwammen die Dame mit dem beſchä⸗ 
digten Kleid, die korpulente Dame aus dem 


Speiſewagen, der nervöſe Gaſt mit der un⸗ 


genießbaren Schildkrötenſu 
Graf und der bapyeriſche 
Marokko.“ 


Ein donnerähnliches Pochen an meiner 
Tür weckte wich Als ich öffnete ſtand der 


pe, der hungrige 
„Kaiſer von 


oſtbote vor mir. Er händigte mir einen 
ef der „Mitropa“ aus der viele Be⸗ 
chwerden über mich enthielt. Auch eine 


ung für ein neues Kleid lag dabei 
(eie bettehſende Dame kauft prinzipiell nicht 
im Inventurausverkauf) N 
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Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Drohung der ſchleſiſchen Ch. D. mit einem Generalſtreik. 


m Sonntag hat ein Wojewodſchaftskongreß der Ch.! Weiters wurde beſchloſſen, einen Proteſt wegen der 
D. e Bei Diefem 1 bei dem Abg. Vertagung des Schleſiſchen Sejm an den e 
Korfamty zwei ſehr ſcharfe Reden hielt, wurden die Res M os ci eki, den Marſchall Bi Lud ski am n = 
gierung und die Negievungsparteien ſſehr heftig angegrif⸗ ſterpräſidenten Slawek . be 
fen und beſchloſſen, alle legalen Mittel in Anwendung zu Zum Schluſſe wurde ie u emng a gen 
bringen, um das bisherige Syſtem zu beſeitigen. Es wird ſo⸗ N. P. N.⸗Partei über 715 Vereinigung 85 j 1 * 18 
gar mit einem Generalſtreik gedroht, falls keine Aenderung P. R. Partei mit der ſchleſiſchen Gruppe der Ch. D.⸗Par⸗ 
in der Regierungsart vorgenommen werden ſollte. tei zur Kenntnis genommen. 
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zeihundes bald feſtnehmen und in das Kommiſſariat ab⸗ 
Bielitz > fahren konnte. Der Verwundete Wachmann wurde in das 
verhaftung von Taſchendieben. ſiädtiſche Spital in Myslowitz übergeführt und w Täter 
5. Juli ds. J. in den Vormittagsſtunden wurde auf wird nach Beendigung der Erhebungen dem Gerichte tiber- 
dem e ber — für Geldaufgabe, ſtellt werden. Es ift dies Michael Mich ymski, 22 Jahre 
ein Mann beobachtet, der fi in verdächtiger Weiſe meh- alt, aus Dombrowa, Wenk Chrzanow. yi Ani 
rerema! verſchiedenen Schaltern näherte, bei denen In. Fahrraddiebſtahl. Am 4. ds. M. wurde im Po a 
tereſſenten ſtanden. Auf dem Arme trug er einen Mantel, in Kattowitz dem Walter Geller sow er 15 2 00 
der ihm bei den Diebſtählen helfen ſollte. Jedesmal wenn fahrrad, Marke „Opel“ Nr. 1.007.882 im Verte von 
die Reihe an ihn kam, zog ſich der Verdächtige von dem Zloty gestohlen. Es wird vor dem Ankaufe des geſtohlenen 
3 22 £ pr 2 2 : N A K 18 t. 
Schalter zurück und felte fih beim nächſten Schalter an. Fahrrades gewarnt, — us 2 | 
ee Ai eine auf ein Opfer lauerte, ſtand etwas ent-} Diebftahl. Am 4. de. De, um 11 Ahr, 705 i o 8 
fernt von ihm ein Genoſſe und bildete eine. Art von Vor- nopnickagaſſe in Nowa Wies ein unbekannter Täter = 
hang, um während des Diebſtahls den Ausblick zu veshin- vorübergehende Maria Szymit aus Nowa Wies angehal⸗ 
dern. Als nach einer gewiſſen Beit der Verdächtige bemerk⸗ ten, ihr dann eine Handtasche mit 80 Zloty Bargeld ent⸗ 
te, daß er durch die Kriminalpolizei beobachtet werde, gab riſſen und ift in der Richtung des Hallemberger Waldes ge⸗ 
er feinem Genoſſen ein leichtes Zeichen und beide gingen flohen. Paſſanten. haben den fliehenden Täter verfolgt, 
einzeln auf die Straße und taten, als ob fie fih nicht ten- konnten ihn aber nicht ſeſtnehmen. Beſchreibung des Täters: 
nen würden. Erſt als fie glaubten, nicht mehr beobachtet Zirka 25 Jahre alt, 165 Zentimeter groß, nn 5 
zu fein, vereinigten fie ſich, wurden aber plötzlich von ei- Geſichtsfarbe braun, Kanne Haare, ſchwarze Augen, En 
nem Oetektiv des hieſigen Kommiſſariates arvetiert. Wie kelblauer Rock, ſchwarze Hoſen, grauer Hut. 5 en, 
ſeſtgeſtellt wurde, find dies berufsmäßige Taſchendiebe, ein die zur Feſtſtellung und Ergreifung des Täters führen fönn- 
gewiſſer Gemia Lieberbaum, geboren am 20. Juli ten, ſind direkt an das Polizeitommiſſariat in Nowa Wies 
900 $ ' Se ee ont. zu richten ; 15 i 
1893 in Dulochi, Beziré Okoomo, ohne ſtändigen Aufent⸗ zu richten. > à | 
Haltsort und Ifvael Landa u, geboren am 3. Dezember! Ein Auto in ein Fuhrwerk hineingefahren. 15 4. 5 
1905 in Krakau. Die Erwähnten find faré verdächtig, am um 3 Uhr, ift der Lenter des halbſchweren Wan n . 
31. Mai auf dem hieſigen Poſtamte dem Paul Wylezysk aus 11452 auf dem Wege in Brzenkowice in einen vor ab 
Bielig um 8 Uhr den Betrag won 380 BI. geſtohlen zu ha- renden Wagen des Stanislaus Kazar aus Dwory, Begi ; 
ben. Wylezysk hatte nach Uebernahme des Betrages von Oswieneim, hineingefahven. Infolgedeſſen, wurde das Pfer 
der Poft denſelben in die äußere Taſche feines Rodes ge⸗ verletzt und der Wagen leicht beschädigt. inkort krpi 
ſteckt. Liebermann und Landau wurden dem Gerichte über- keinen Schaden genommen. Wer an dem Vorfalle die Edy 
ſtellt trägt, konnte bisher micht feſtgeſtellt werden. Die Erhebun⸗ 
; : gen ſind im Zuge. e | 
n Waldbrand. Am 4. ds., um 18.15 Uhr, ift im Makoszo⸗ 
> END i 18 ände vernichtete. e alarmierte Feuerwehr H 
ches eines Toſchendicbſtahles während des Marttes auf dem mit Hilfe der ii | 5 
Ring in Bielitz der notoriſche Daſchendieb Viktor M ocz et den Brand lotaliſtert. Wie feſtgeſtellt wurde, ift der Brand 
eee e ee Ze Ei SAN enfern |ENG 1885 pat rfens einer Bigavette 
; ; ; oder eines Zündholzes entitanden. 
Jahres, in den Abendstunden in Merfonenzug auf den Sergațting. Ol 3. be. M. wucbe in Raktowip der 91 
prey ap Erg werft ii 1 0 ns 88 Jahre alte Anton Pacztowsti, wohnhaft in den Be 
ee ron aen Ben, ai T Dr DE Ser a 
are piak i ſtraße Brzezina Slonsk verübten Raube ntaf- 
len. Inſolge der Hilferufe des P, Baulach, floh der Mann 1 1 75 Den Ggszeſiny“ in Neuhaldubl, Steffen Cze- 
; 5 i 5 =l Genan wir ch digung | ungen = 
bahnangeſtellten gefaßt und auf das Kommiſſariat geführt. te Unten . igung Wenn 
Hier wurde feſtgeſtellt, daß es der mehrſach abgeſtrafte Ta: Verluſt von Dokumenten. Wilhelm Helm, wohnhaft 
ſoedeed Emil GepdLic aus Bemberg war. Er wurde in Kattowih, ul. Wofewodzka 28, ein dherveſchſcher Staats- 
eee e e e e Den Nee eee , Aue Tara 
Werrug. . J. ] 4 ! j n= Fahr im uge auf der ret rg — Kattowitz ſeinen 
den H ein une Dan Rm, Speer Mens P ap a. 33029, ms vom ferien Hanf 
ven eee l ! led in vg, verloren hat. : 


fe der Ortbewohner von Makoszow und Umgebung“ 


der Erhebung wurde feſtgeſtellt, daß der Täter ein gewiſ⸗ 
ſer Juda Badner war und die herausgelockte Baumwolle 


bei Salo Kalfus in Biala werſteckt worden ift. Die Baum⸗ 


wolle wurde konfisziert und Pilarzy rückerſtattet. Der Tä- 
ter wurde dem Gericht überſtellt. - 


Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache. Die 


Abiturienten können fih die Jahresberichte 1929-30 beim 
Schulddiener Kominek abholen. 


Biala. 
Zuſammenſtoß. Am Sonntag fuhr ein Autotaxi, das 


Ausflügler aus Porombka nach Kenty führte, in einen 
Das Wagenpferd wurde getötet, während! 


| Rönigshütte. 


Wagen hinein. 
die Paſſagiere ohne ernſten Schaden davon kamen. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Lenker des Autos ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Kulik aus Kenty, da er bei einer Straßenkreu⸗ 
zung, der Unfallſtelle, keine Warnungsſignale gegeben hat 
und mit mangelhafter Beleuchtung gefahren iſt. 
Fundgegenſtände. Im Bereiche der Stadt Biala wur: 
de eine Kotze, eine Wagenkette gefunden. Die Gegenſtände 


können in der Kanzlei Nr. 8 des Magiſtvates während der 


Amtsſtunden abgeholt werden. 


fattowitz. 
Verſuchter Mord. 
Am Samstag, den 5. ds. M., um 1.40 Minuten, hat 


hund unweit der Schrebergärten in Myslowitz einen ver⸗ 
dächtigen Mann angehalten und ihn aufgefondert, die Hän⸗ 


des 
Kattowitz infolge Platzens der Pneumatiks in einen an der 


haft in Königshütte, Konopnickagaſſe 
i wurde den Gerichtsbehönden wegen Diebſtahles won Bargeld 
zum Schaden ihres Brotherrn, des Direktors des Bergwer⸗ 


ra aus Königshütte P. Galeckigaſſe 


Fleiſchhacker Olesz Bernard in feiner Wohnung auf der 
Zaleſkahalda durch einen Schuß in den Kopf getötet. Die 
Urſache des Selbſtmordes waren Familienzwiſtigkeiten. 

Unglücksfall. Am 4. ds. um 16,45 Uhr iſt der Lenker 
halbſchweren Laſtenauto Sl. 2934 Wilhelm Nyzer aus 


Straße ſtehenden Baum mit folder Kraft hineingefahren, 
daß das Auto wollſtändig zertrümmert wurde. Der Lenker 


des Autos hat infolge des Unfalles nur eine leichtere Kör- 


perbeſchädigung, aber der ihn begleitende 15⸗jährige Johann 
Wlosz aus Welnowee hat eine Quetſchung des Bruſtkor⸗ 
bes und eine Verletzung des Kopfes erlitten. Den Verletz⸗ 
ten wurde am Unfallsorte die erſte Hilfe geleiſtet und dann 
wurden fie in das ſtädtiſche Spital in Kattowitz überführt. 


Diebſtähle. Hedwig Fijoek, 26 Jahre alt, zuletzt wohn⸗ 
19, Dienſtmädchen, 


kes „Sbarboſerm“, Rieger, in Königshütte, überstellt Bei 
der Reviſion wurde bei der Genannten das geſtohlene Geld 
vorgefunden und dem Geſchädigten zurückerſtattet. — Am 
1. ds. hat das Dienſtmädchen Paula Balubinecz, zu 
letzt wohnhaft in Siemianowitz, aus der Wohnung ihres 
Brotherrn, des Tierarztes Tadäus Gorſki, aus Königshüt⸗ 
te, 500 Zloty Bargeld geſtohlen und fih. dann in unbekann⸗ 


ter Richtung entfernt. Die Erhebungen zwecks Ergreifung, 
der Täterin ſind im Zuge. 
der Polizeifunktionär bei der Patrouille mit dem Polizei⸗ 


Diebſtähle von Fahrrädern. Am 2. ds. wurde aus dem 
verſperrten Schweineſtall zum Schaden des Reinhold Pizu⸗ 
56. ein Herrenrad 


de hoch zu heben. Dieſer Aufondevung hat der Mann Gol- Marke „Laborja“ Nr. 125.954 im Werte won 120 Zloty ge- 
ge geleiſtet, jedoch in dem Momente des Hebens der Hände ſtohlen. — An demſelben Tage wurde in der Piaſtkowagaſſe 
einen Revolverſchuß auf den Polizeifunktionär abgegeben, in Königshütte zum Schaden des Stanislaus Mielnecki aus 
wodurch derſelbe am Halſe leicht verletzt wurde. Der Tä- Kattowitz ein Herrenfahrrad Marke „Hevkone“ Nr. 13743 
ter iſt dann geflohen. Trotz der Wunde verfolgte der Po- im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Vor dem Ankauf der 
lizeifunktionär den Fliehenden, den er mit Hilfe des Poli: gestohlenen Fahrräder wird gewarnt. 


Nr. 180. 


Cublinitz. 


Auffindung der Leiche eines Säuglings. Am 3. ds. hat 


der Heger Valentin G tia nit bei feiner Begehung des Wal- 
‘Toes in der Ortſchaft Leſnibi, Kreis Lublinitz, die Leiche ei- 


nes Säuglings gefunden, die bereits ganz verweſt war, ſo 
daß nicht einmal das Geſchlecht feſtgeſtellt werden konnte. 
Die Erhebungen zwecks Feſtſtellung der Täterin find im 
Zuge. x 


Pleß. 
Warnung. 

Im Dezember v. J. ijt im Büro des Gemeindevorſtehers 
in Kibeszezow ein Mann erſchienen und hat fidh als Agent 
einer maturwiſſenſchaftlich⸗meditzimüſchen Inſtitution vorge⸗ 
ſtellt. Er hat gleichzeitig verſchiedene Kräuter, Tees und 
dergleichen zum Kaufe angeboten und den Gemeindevorſte⸗ 
her erſucht, in fein Reiſebuch den Gemeindeſtempel einzu⸗ 
drücken. Das Buch war ſchon mit den Stampiglien einiger 
anderer Oriſchaften weichen, Nachdem er dies erlangt hat⸗ 
te, beſuchte er die einzelnen Einwohner der Gemeinde 
Kleszezow, bot ahnen weiter feine Heilkräuter zum Kaufe 
an und legitimierte fid gleichzeitig mit feinem Reiſebuch, auf 
Grund deſſen er angeblch die Bewilligung zum Vertaufe ſei⸗ 
ner Kräuter in der betreffenden Gemeinde erhalten hat. Er 
tvaf auf Leichtgläubige, ſtellte fidh ihnen als Agent der Fir⸗ 
ina „Patrias und Wieſner“ aus Bielitz wor und bot ihnen 
außer den Heilkräutern auch Kleidermaterial. Er legte ihnen 
Proben von Stoffen, Samt, Kammgarn und dergleichen 
vor, wobei er, von denen, die eine Bestellung aufgegeben hat⸗ 
ten, Anzahlungen im Vetrage won 5 bis 10 Zloty entgegen⸗ 
nahm. Als Beweis der Beſtellung gab er jedem der Beſtel⸗ 
ler eine Korreſpondenztarte mit der Aufſchrift der Firma 
„Patrias i Wiemer”, Vielslo. Da aber bisher alle Veſteller 
teine Waren erhalten haben, haben (ie fich überzeugt, daß fie 
das Opfer eines raffinierten Betrügers geworden jind. Im 
Laufe der Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß der Mann ei⸗ 
nige Nächte bei einem gewiſſen Muras in Kleszezow wer- 
brachte, dem er auch ſeine Schußwaffe zur Aufbewahrung 
übergeben hat. : 

Perſonsbeſſchreibung: Geſtalt ca. 1.70 Meter, 
ca. 2 5 Jahre alt, Haare und Bart ſchwarz, ſchmächtige Ge- 
ſtalt, längliches Geſicht, Haares kurz gechnitten, Augen 
ſchwarz, große Brille in ſchwarzer Hornfaſſung (in einigen 
Ortſchaften, wie in Miſerow, hatte er keine Augengläſer ge- 
tragen), Anzug grau, Mantel grau, ſchwarze Schnürſchuhe, 
ſemitiſches Ausſehen, ſpricht gut polniſch. Er ſtellte ſich als 
Ludwig Maniet einmal aus Kattowitz, dann wiederum 
aus Königshütte oder aus Bielitz vor. Nachrichten, die zur 
Feſtſtellung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes und zur 
Feſtnahme des angeblichen Maniet führen könnten, find an 
das nächſte Polizeiamt zu richten. 


Waldbrand und Auffindung einer Leiche. Wie wir be 
veita berichtet haben, iit am 3. ds., um 16 Uhr, im Walde 
des Fürſten Pleß in Kobior ein Brand ausgebrochen, der 
faſt zwei Joch Wald vernichtete. Die Feuerwehr wermochte 
mit Hilſe der Waldarbeiter den Brand in wier Stunden zu 


lotaliſieren. Bei dieſer Gelegenheit haben die Waldarbeiter 


einen erhängten Mann im Alter von 20 bis 22 Jahren ge⸗ 
funden. Bei dem Aufgehängten fand man keinerlei Perſo⸗ 
naldolumente, die zur Identifizierung führen könnten. Im 
Laufe der Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß der Verſtorbe⸗ 
ne wor Ausführung des Selbſtmordes alle feine Dokumente 
in die Weſte eingepackt und dieſelbe angezündet hat. Auf 
dem Tatort Fand man außer den Spuren der verbrannten 
Weſte und des verbrannten Papieres keine anderen Be⸗ 
weiſe. i 

Waldbrand. Am 4. ds iſt im Walde der Firma „Gie⸗ 
ſches Erben“ in Jedlin in den Nachmittagsſtunden ein 
Brand ausgebrochen, der zweieinhalb Joch 15⸗jährigen Wal⸗ 
des vernichtete. Die Lokalfeuerwehr vermochte den Brand 
mit Hilfe der Waldarbeiter zu lobaliſteven. Im Laufe der 
Erhebungen wurde ffeeſtgeſtellt, daß der Brand durch Weg- 
werfen eines Zigarrenſtummels und eines brennenden 
Zündholzes entſtanden war. 

Brand, Am 3. Ds um 17 Uhr, ift in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gebäuden des Jakob Spora in Kobielice ein 
Brand ausgebrochen, der das Wohnhaus ſamt den Futter⸗ 
vorräten für das Vieh vernichtete. Im Laufe der Erhebun⸗ 
gen wurde ſeſtgeſtellt, daß der Brand infolge fehlerhafter 
Konſtruktion des Kamines entſtanden war. Der durch den 
Brand entſtandene Schaden konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
da der Eigentümer, der Landwirt Spora, am kritiſchen 
Tage nicht zu Hauſe war. 

Diebſtahl. Am 3. ds. um 6 Uhr find unbekannte Täter 
mit Hilfe von nachgemachten Schlüſſeln in das Büro des 


Gemeindeamtes in Mala⸗Wiſla eingedrungen und haben 


118 Zloty Bargeld geſtohlen. Bei den Erhebungen wurde 
als der Täter Paul Mahnit aus Mala Wiſla A 
Demſelben wurde ein Teil des geſtohlenen Betrages abge 
nommen amd derſelbe dem geſchädigten Amte rückerſtattet. 


Sch wientochlowitz ' 

Diebſtahl eines Fahrrades. Am 3. ds. wurde auf dem 
Hofe des Gemeindeamtes in Groß-Hajduti ein Herrenfahr- 
vad, Eigentum des Gemeindeamtes, Marble „Oppel“, im 
Werte von 300 Zloty geſtohlen. Es wird vor dem Ankau⸗ 
fe des geſtohlenen Fahrvades gewarnt. 

Raubüberfall. Am 4. ds., um 19.45 Uhr, wurde der 
Inkaſſant der Firma „Knobloch“ aus Neu⸗-Hafduki Alfred 
Pytlik aus Bielszowice auf der Landſtvaße zwiſchen Czar⸗ 
ny⸗Las und Nowy⸗Bytom von zwei Individuen überfallen. 


Dem Inkaſſanten wurden 988 Zloty Bargeld und eine Ak⸗ 


tentaſche mit Quittungen und Rechnungen oben erwähnter 
Firma geraubt. Nach dem Raube haben die Täter, ohne 
von dem Beſchädigten erkannt zu werden, ſich in unbekann⸗ 
ter Richtung geflüchtet. Die Erhebung zwecks Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes und Engveifung der Täter ijt im Zuge. 


Was fih die 


Welt erzählt. 


Erdbeben auch in Indien. 
Bombay, 7. Juli. Aus dem Nordoſten Britiſch⸗In⸗ 
biens werden neue Erdbeben gemeldet, die erheblichen Gad- 
ſchaden anrichteten. In einem Orte mußten mehrere Ge- 
bäude wegen Einſturzgefahr geräumt werden, unter anderem 
das Poſtamt. Menſchen wurden nicht verletzt. 


Ein neuer Ritter vom hohen C. 

Am Himmel der Pariſer Komiſchen Oper iſt ſoeben ein 
neuer Stern aufgegangen: Jean Anzani, der noch wor micht 
allzulanger Zeit als Kellner tätig war. Der ſangesfreudige 
Ganymed, der fih, muſikaliſch betrachtet, im Stande völli⸗ 
ger Unſchuld befand und fein Repertoire an Liedern und 
Schlagern ausſchließlich der Grammophonplatte werdankte, 
erfreute feine Kollegen durch feine. freigebigen Liedergaben, 
denn er ſang in Küche und Keller ohne Unterlaß. Der Zu⸗ 
fall wollte es, daß ſich eines Tages ein Direktionsmitglied 
der Komiſchen Oper in das Neſtaurant werirrie, den Kell 
ner fingen hörte und won der Schönheit der Stimme fo ent- 
zückt war, daß er ihn aufforderte, ſich einmal dem Divet- 
tionskollegium vorzustellen. Als Anzani dort einige Lieder 
geſungen hatte, waren auch die Sachverſtändigen jo hingeriſ⸗ 
ſen, daß ſie ihn aufforderten, in die Geſangsſchule der Oper 
einzutreten. Sein Bekenntnis, daß er nicht die geringſte 
muſikaliſche Ausbildung genoſſen habe, galt der Prüfungs- 
kommiſſion eher als eine Empfehlung, und auch das weite- 
ve Geſtändnis, daß er monatlich 2000 Franes verdienen 
müſſe, bildete kein Hindernis, da fidh das Direktorium bereit 
erklärte, ihm während der Ausbildung dieſen Betrag zu 
zahlen. Der junge Mann hat den Hoffnungen, die man auf 
ihn geſetzt hatte, woll entiproden. Er jang als Antritts⸗ 
rolle kürzlich den Caravadoſſi in der „Tosca“ und verſetzte 
das Publikum in einen wahren Beifallstaumel, der beinen 
Zweifel ließ, daß hier ein neuer Stern erſter Ordnung am 
Tenoriſtenhimmel entdeckt worden iſt 


Opfer der Oder. 


Fünf Perſonen ertrunken. 

Breslau, 7. Juli. In der Oder find geſtern im Breslau- 
er Stadtbereich fünf Perſonen ertrunken. In den frühen 
Nachmittagsſtunden bam ein Mann beim Schwimmen einem 
Dampfer zu nahe und ertrank. Nach Augenzeugenberichten 
befanden ſich in ſeiner Nähe zwei Frauen, die ebenfalls von 
dem Wellenſchlag erfaßt wurden und untergingen. Bis jetzt 
konnte jedoch nur die Leiche des Mannes geborgen werden, 
während am Ufer allerdings die Bekleidungsſtücke von drei 
Perſonen gefunden wurden. Bei allen dreien konnten die 
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden. Aus dem Um- 
ſtand, daß in der Hoſentaſche des Mannes drei Straßen⸗ 
bahnfahrkarten mit fortlaufenden Nummern gefunden wur⸗ 
den, geht hervor, daß der Mann und die beiden Grauen- 
zuſammen gehörten. Ferner wurden geſtern nachmittags 
noch die Leichen zweier etwa 40 Jahre alter Männer gebor⸗ 
gen, von denen der eine einarmig iſt. 


stellt wäre, 


Sport 


i nur die Cracovia und Legia als Kandidaten für dieſem 
Um den Pokal ver band ns “it Eitel enguſchen, wobei n die beſſeren Chan⸗ 
Samstag Wu in Genf | vi Semifinali im tr , Berl; 5 ntt x „ u. ` 
werder ben Salt er a a e der . e Ye Oman, wei Di ma noch bea Spiele ber en 
zer iſter Servette (Genf) ſchlug den F. C. Bologna 4:1 N 4 : aljo noch Ge it genug 
(2: 0) und qualifizierte ſich dadurch für das 8 in i e eee hat, alſo noch Gelegenheit ge 
welchem er gegen Ujpeſt Budapeſt) zu ſpielen hat. Das zwei⸗ ES Serie E A 5 
i ie bei i wia (( Rien- Die ſonntägigen Wettſpiele brachten eine neue Senſa⸗ 
à 1 ona die beiden Vereine Slavia (Prag) und Bien ‚tion in ber hohen Niederlage des polniſchen Meiſters Warta 
vor dem Tatra-Bergrennen. lin hrer Begegnung mit Pogor, Bembeog. a i sies Se 
Diefer Sage fund in Zakopane eine Konſevenz des Prä- | Sumis von ber, a 5 e T 
ſidiums des Krakauer Automobilklubs ſtatt, welche ſich eee year 5 tii ſpielten auf 
e an We A en fremden Boben gegen Rud amentfeieben und Oben, bornit 
I. Sn biefem Sale weh mänih ein Semmen ala bel der Cie Der dra gegen Den. fingen eigenen m 
der Bergrennen um die Mei won Europa ausgetra⸗ 


Hg + À erwartet und ging es nur um das event. Torverhältnis. 
gen, weshalb man mit einer beſonders ſtarken internationa- Die Reſultate der Spiele lauteten: 2 


len Konkurrens t Damn. : on Warta 3:0 (1:0) Tore für Pogon Maurer 
Die hauptſächlichſte Grage der Beratungen war die (. e e a, dr 

Beteiligung Yatopames an den Kosten der Veranſtaltung.“ Cracovia—L. T. S. G. 3:1 (2:0). Tore für Craco 

Zakopane übernimmt in gegenſeitigem Einvernehmen die via Malczyk und Nozot (2), für LUSG. Krolewiedt. Schieds⸗ 

Verpflichtung des Baues von Tribünen auf der Wende richter Krukowski. 3000 GZuſchauer. 

In dem Ziel, beſorgt die Quartiere und ſtellt Ehrenpreiſe Segia Wisla 3:2 (0:2). Tom für Wisla Nf zelinsd, 
uf der Somfereng wunde gleihgeilig vet dug 55 n F 

ee N Senn des Anmebingen an ee -durch 1:1 (1:0). More fur duch Moden, 

Ouartiere wurde auf den 14. Auguſt feſtgeſezt. Schließlich für Caavni Koch, Schiedsrichter Gumplowig. 

wurde ein örtlches Komitee gewählt, welches ſich mit der. Die Ligatabelie hat durch diefe Spiele folgendes Aus. 

Durchführung der vorgeſaßten Beſchlüſſe befaſſen wird. ſehen erhalten: 


Anmeldungen nimmt der K. K. A. (Krakow, ul. Swien⸗ 
Vereine 


tojanſta 11) entgegen oder das Empfangskomitee des Rur: 
11 23:9 
' 11 27:16 


— — 


vorſtandes Zakopane, entgegen. 
Auftria (Wien) in Warfchau. 


Punkte 
18 


1 Cracovia 

Am 12. und 13. ds. M. weilt die Wiener ionge| 3. Wia s Lieg Wirt 
beſter Erinnerung von den früheren Gaſtſpielen haben, in 5. 10 19:17 11 
Warſchau, woſelbſt fie zwei Spiele gegen die dortige Poloj 6. : 9 
nia austragen wird. z : 
Die polniſche Cigameiſterſchaft. 9. 8 

Die polniſche Ligameiſterſchaft iſt bisher noch immer = i 
nicht ſo weit geklärt, daß der Frühjahrsmeiſter ſicher ge-| 12. 3 


foda die Nerven der Ligaanhänger fih in 
andauernder Spannung befinden. Jedenfalls ſind heute 
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poetenehrung auf der Briefmarke. ahmt er alles mit dem Munde jo täuschend nach, daß auch 

Lettland hat nicht nur auf ſeinen Briefmarken ſeine 
werſchiedenen Miniſterpräſidenten im Bilde verewigt, ſon⸗ 
dern tritt jetzt auch mit einer Serie von Luftpoſtmarken auf 
den Plan, die dem Gedächtnis des lettiſchen Dichters und 
Bühnenſchriftſtellers J. Rainis gewidmet find, der im wer- 
gangenen Jahre im Alter von 62 Jahren plötzlich ſtarb. 
Die lettiſche Regierung gedenkt, zum Gedächtnis des Dichters 
ein Denkmal zu erichten, und ſucht zur Minderung der 
Koſten die Unterſtützung der Briefmarkenſammler. Die neu⸗ 
en Flugpoſtmarken mit dem Bilde Rainis evjcheinen in ver- 
ſchiedenen Werten und Zeichnungen, die aber alle das Bild 
des Poeten tragen. Sie werden als Zuſatzmarken zu den 
gewöhnlichen Poſtwertzeichen ausgegeben, und der Ueber- 
preis wird dem Denkmalsfonds zugeführt. | 


unterſcheiden vermag. Er hatte fein Talent zunächſt in ei⸗ 
ner Varietenummer verwertet, die er in Europa und Ameri⸗ 
da erfolgreich zur Geltung brachte. Funf Jahre lang Hate 
te er dann im Dienſte des Rundfunks ſeine Kunſt betätigt, 
und als er mit der Ausſicht vechnen mußte, daß das Gebiet 
(ſeiner Spezialbegabung erſchöpft fei, ließ ein glückliches Ge- 
ſchick den Tonfilm das Licht der Welt erblicken, der dem ita- 
lieniſchen Grafen eine neue ertragreiche Einnahmequelle er⸗ 
ſchloß. Sein Ohr hat fih im Laufe feiner Naturſtudien über⸗ 
dies jo verfeinert, daß er fie) anheiſ ö 

Gackern eines Huhnes feſtzuſtellen, ob es franzöſiſcher, ame- 
rikaniſcher oder italieniſcher Abſtammung ift. Er tritt auch 
ſofort auf Verlangen den Wahrheitsbeweis für die Ber 
hauptung an, daß das Gadem der werichiedenen Hühner 
vaſſen in Ton und Klangfarbegrundverſchieden ſei. Wie 


das feinſte Ohr zwiſchen Natur und Kunſt nicht mehr zu 


8 72 5 . ee parea Am Gackern follt ihr fie erkennen 

| ‚7. Juli. Die Bahl sopfer bei mit] Der italieniſ f Cutelli hat feine natürliche Be⸗ 

dem Tuberkuloſepräpavat gefütterten Säuglingen hat id), gabung, alle eigen diente, ao Donmern Bo 

wie das Lübecker Geſundheitsamt beßonnt gibt, wom Sonne Wogen, den Lärm der Motorboote, Dampfſchiffe, Sirenen, 

abend bis Montag um drei weitere Todesfälle auf 88 ete das Brauſen des Sturms, kurz, alle Geräuſche die Natur 

höht. Krank ſind 66, gebeſſert 73, geſund 59 Kinder. ſund Technik hervorbringen, nachzuahmen, zu höchſter Bir- 
— moſität entwickelt. Ohne Zuhilfe nahme eines Inſtruments 


i werde ſofort zurück fein!” 


Erfim dung In Benitos Augen war ein wilder Entſchluß aufge- 
g 


lommen. Wenn er feme Schweſter auch augenblicklich 


36. Fortſetzung. kauf feiner einzigen Schweſter geboten hatte. 
Der Mann aber war Fein anderer als Benito. FA eig er den ene uno bog en einen 

Erſtaunt blieb er i und ließ den Schein feiner] Nebeng h M : 
Gadel 2 eee Men: dann 1 i 5 er- einer Leiter gelangte er nach unten und entzündete eine 
ſchrocken zurück. Benito hatte deutlich das Mädchen aus der Laterne. Dieſer Raum war ebenſo finſter, wie der, worin 
La Plata erkannt, um derenwillen er ſchon ſeit einigen 
Tagen von Unruhe gepeinigt wurde. 

Beide ſtarrten ſich aus gleich großen erſchrockenen 
Augen an. Aus Bemitos Geſicht wich langſam jede Farbe. 
und die Fackel drohte ſeiner Hand zu entgleiten. 

Er hatte in der am Boden liegenden Mädchengeſtalt 
Margueritta, ſeine Schweſter, erkannt. i 
„Helfen Sie mir“, fagte fie flehend, „oh, helfen 
mir aus dieſer furchtbaren Al 


Art Lagerſtätte errichtet, aber das genügte ja fürs erſte. 
In kurzer Zeit war Benito zurück, hob das 
Mädchen wortlos auf ſeine Arme, und trug ſie davon. 
Margueritta ließ alles ruhig geſchehen. Ein ſeltſames 
Gefühl des Geborgenſeins war über fie gekommen und 
eine innere Stimme ſagte ihr, daß ſie ſich dieſem fremden 
Gir Manne rückhaltslos anvertrauen konnte. 
mgebung fort, ich bin ge- Benito trug ſeine Schweſter vorſichtig wie ein Kind in 
flohen und habe mir anſcheinend den Fuß gebrochen. Sei- den kellerartigen Raum, und legte ſie auf das Lager nie⸗ 
en Fa buen und eleppen Sie mich nicht wieder der. 
orthin zurück!“ Sie zeigte mit zitternder Hand nach der HRS ? Bee 
Richtung, woher fie ſoeben a: war. Ha 9 gen“, i jagte er dann beſorgt, „ei vorläufig ohne Sorge, 
„We t biſt du, Mädchen?“ ſtieß Benito rauh hervor. hier wird dich jo leicht niemand finden. Für deinen Fuß 
„Ich bin Margueritta Soto aus La Plata, und man yr 5 ka aa ſelber ſorgen, ich weiß damit nichts an- 
ac wo 1 nig are befude⸗ cebpt. I we „Ws bin ich mn?” ragte Mangueritte ängflich, „und 
Benito hörte die letzten Worte kaum noch. „n (mer find Sie, daß Sie mich vor dieſem Ungeheuer ver- 
ſich hin. | 


A gr Goto” w k fajt tonlos wor ſtecken?“ 
o hatte er ſich nicht getäuſcht, vor ihm lag ſeine eigene 
„Sei ohne Furcht“, ſagte Benito gleich darauf, „ich 


„Ich werde dir jetzt Waſſer und etwas zu eſſen brin⸗ 


„Wer ich bin, das tut vorläufig nichts zur Sache, und 


Benito ſah mit ſeltſamem Blick auf die Schweſter. Gut. Hälfte 
dachte er, daß ſie mich micht erkennt, dann ſagte er kurz: Mädchen glücklich auf 


er verſichert, ift aber auch das Qualen der Fröſche, je mach. 


dem ſie in Flüſſen, Teichen oder Moraſten heimiſch find, auf 


verſchiedene Tonhöhen abgeſtimmt, was er ebenfalls gehör⸗ 
mäßig demonſtriert. ? 


— . rr 
À werde dich retten, bleibe nur einen Moment hier liegen, es ift auch beffer, daß du es nicht weißt. Doch ich will dir 


fagen, wo du dich befindeſt. Erſchrick nicht darüber, aber 
du biſt augenblicklich in einer der vielen Höhlen, der ge⸗ 
fürchteten Primera del Largos; doch ich bürge dafür, daß 


nicht aus der Höhle fortbringen konnte, jo würde er fie doch dir nichts geſchehen wird, bis ich dich eines Tages ungeſehen 
Roman von Elisabeth Ney. |i) gut verſtecken, daß Aronoſo, der Teufel, fie nicht finden fortbringen kann.“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). | folte, und ein Schauder überlief ihn, als er daran dachte,, 


daß er beinahe eines Tages ſelbſt mit die Hand zum Ver- Bande?“ fragte das Mädchen ängſtlich. 
joma- 


„So ſind Sie alſo auch ein Mitglied jener furchtbaren 
Benito antwortete nicht, und verließ den Raum. 


Grimmige Rachegedanken brütete er gegen Aronoſo, 


wo er eine Falltür aufſtieß. Mit Hilfe während er ging, für Margueritta ſeine Schweſter, Nah⸗ 


vung und kühles Waſſer für den verletzten Fuß zu holen. 
Am Ende des Ganges ſtieß er mit Aronoſo zuſammen, 


man Comorty gefangen hielt, nur in einer Ecke war eine der ihm ſofort aufgeregt zurief: 


„Benito, wo ſteckſt du eigentlich den ganzen Tag? 


junge Komm ſofort mit mir, ich habe einen ſchwierigen Auf 


für dich! Soeben kommt aus der Villa die Meldung, 
das gefangene Mädchen aus ihrem Bimmer ſpurlos ver- 
ſchwunden iſt. Keine Spur zeigt, wohin ſie gekommen ſein 
könnte. Sicherlich iſt es ihr gelungen, zu entfliehen. Wir 
müſſen fie um jeden Preis wiederfinden, ſonſt find wir alle 
verloren!“ 


In Benitos Augen lag ein höhniſcher Ausdruck, aber 


Aronoſo war zu erregt, um es zu bemerken. 5 
„Glaubt Ihr wirklich, daß aus der Villa jemals ein 
Entkommen möglich iſt, Aronoſo?“ fragte Benito eigen⸗ 
tümlich vuhig. 
Aronoſo ſtutzte. y 
„Wie meinft du das Benito?“ fragte er geſpannt. 
„Habt Ihr die Verbaufsſumme ſchon erhalten?“ fragte 
Benito ausweichend. 
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‚Sum größten Teil; du weißt doch, daß ich die andere 


des Geldes immer erſt dann erhalte. wenn das 
s Schiff gebracht worden iſt; aber 


was fol deine eigenartige Frage, Benito?” 


Be} für kaum 30 Millionen Złoty Bodenfrüchte 


een 6 ‚Neues Scheſſſhes Tagblatt” Sr. 180. 
nach Polen eingeführt worden. 
Wie mitgeteilt wird, ist Rumänien bemüht, eine 


Volkswirtschaft 
a ragen Kr o mit Polen und Grie- 
= chenland zu bilden, die ausserhalb der bereits beste- 
Polens Maschinen und Metallindustrie. |henden Kleinen Entente stehen soll. Zu diesem 
sinkt die Zahl der beschäftigten Arbeiter von 834 Zwecke sollen gemeinsame Zollabkommen abgeschlos- 


auf 453, und die Durchschnittszahl von 167 auf 57 sen werden, wobei in erster Linie an eine polnisch- 
rumänische Zollunion gedacht wird. 


Der Verband der polnischen Metallindustriellen 
hat einen aufschlussreichen Bericht über die Lage 
der einzelnen Zweige der polnischen Eisen-, Metall- (45,7 Prozent). Die Umsätze des Berichtsjahres errei- 
und Maschinenindustrie veröffentlicht, der sämtliche chen nicht ganz die Hälfte der Jahresumsätze 1928, 
in dem. genannten Verband vereinigten n sie von 11 498 000 Zloty auf 5400000 Zloty 


Interessante Entscheidung des Obersten 


nehmen umfasst und wertvolle Anhaltspunkte für zurückgehen. | 
die Beurteilung der allgemeinen Lage der betref- In der Gruppe Eisenwaren steigt die Zahl der | . Gerichts in Polen. 
fenden Industrie bietet. beschäftigten Betriebe von 46 auf 48 bei gleichzei- Eine Industriefirma hatte in der Umsatzsteuer- 


Dem Bericht zufolge, betrug der Beschäftigungs- tigem Rückgang der Arbeiterzahl von 12780 auf 230. erklärung durch einen Irrtum auch die Summe an- 

ad in der Maschinenindustrie am 31. Dezember Auch die Jahresumsätze des Jahres 1929 stehen leicht gegeben, die sie aus dem Verkauf eines Fabrik- 
1929 31.910 in 101 Betrieben, d. i. eine Durch- | hinter dem Vorjahre mit llo 340 000 Zloty (1928 gleich objekts erzielt hatte. Die Finanzbehörden setzten 
schnittszahl von 316 beschäftigten Arbeitern in einem | 986 000 Zloty) zurück. auch von dieser Summe die Steuer fest und berück- 
Betriebe. Im gleichen Zeitpunkt des Jahres 1928 be- Von sämtlichen in dem Bericht behandelten Grup- sichtigen die Berufung des Zahlers nicht. Auf dem- 
trugen die Zahlen: 35,811 Arbeiter in 85 Betrieben, pen weisen allein die Metallerzeugnisse einen abso- selben Standpunkt stand auch das Finanzministerium, 
d. i. 390 beschäftigte Personen pro Betrieb. Trotz juten Aufschwung im Vergleich zum Jahre 1928 auf. das ebenfalls nicht erlaubte, dass der Zahler in der 
der vermehrten Zahl der Betriebe (wahrscheinlich Bei gleichbleibender Zahl der Betriebe (29) steigt Erklärung etwas ändere. Die Angelegenheit kam vor 
durch Zugang neuer Mitglieder) sank die Zahl der die Zahl der beschäftigten Arbeiter von 8931 auf das Oberste Gericht, das entschied, dass die Finanz- 
beschäftigten Arbeiter um 14 Prozent. Die mit 419|9101 (1,9 Prozent) und die Durchschnittszahl von behörden den Irrtum einer Firma nicht ausnützen 
Mill. 550000 Złoty angegebenen Umsätze im Jahre 308 auf 314. Besonders stark zeigt sich der Auf- dürfen und dass dieser Irrtum berichtigt werden muss, 
1929 überschritten dagegen erheblich die Umsätze | schwung in den Umsätzen, welche von 75 525 000 Gleichzeitig erklärte das Oberste Gericht, dass bei 
des Jahres 1928 in Höhe von 373 303 000. Zloty. Die Zloty im Jahre 1928 auf fast das Doppelte, und zwar der Steuerbemessung der aus dem Verkauf eines 


Umsatzsteigerung wird auf Vorratsverkäufe und auch |130 920 000 Zł. im Jahre 1928 steigen. Gegenstandes, der nicht von dem betreffenden Un- 
teilweise auf Rationalisierung der Betriebe zurück-“ Von Draht- und Nägelfabriken waren im Berichts- ternehmer erzeugt wird, erzielte Betrag nicht in 
geführt. jahr 14 im Betrieb mit 2335 Arbeitern (2783) und | Betracht gezogen werden könne, 


Mit der Produktion von landwirtschaftlichen | 39 120 000 (40 693000) Zł. Jahresumsatz. Der Rück- 
Maschienen und Geräten befassten sich im Jahre] gang macht sich, obwohl in jeder Hinsicht, so sch! 
1929 — 37 (88) Betriebe mit 4851 (5898) Arbeitern] schwaecher als bei anderen Gruppen bemerkbar. 
und 131055) durchschnittlich beschäftigten Arbeitern Wird zu den angegebenen Zahlen noch die 
in einem Betriebe. Der Beschäftigungsrückgang | elektrotechnische Branche mit 15 Betrieben (15), 1960 
beträgt demnach 17,8 Prozent. Die Umsätze gingen | Arbeitern (3259) und 51 970 000 Złoty Jahresumsatz 
ebenfals zurück, und zwar von 52 620 000 im Jahre (37 716 ooo) hinzugefügt, so erhaelt man in saemt- 
1928 auf 45 550 000 Z4. im Jahre 1929. „, (lichen Gruppen zusammen eine Steigerung der Be- 
Die Zahl der Fabriken für Waagen und Präzi- triebe von 296 auf 313 und der Jahresumsaetze von 
sionserzeugnisse verminderte sich von 20 auf 18 834 838 000 Złoty bei einem gleichzeitigen Rückgang 
Die Zahl, der beschäftigten Arbeiter fiel von 17 o7 auf der.beschaeftigten Arbeiterzahl von 83 631 auf 73133. 
1121, gleichzeitig die Durchschnittszahl von 85 auf 62 | Daraus wird gefolgert, dass bei einem Rückgang 
ee Prozent). pr 11 ee eee Arbeiterzahl um 22,5 Prozent sich die Umsaetze 
ewegung zeigen die Umsätze, we 3 
Ze im e 1928 auf lo 350 000 Zloty im darant- m 9,5; Brondi: erhöht Dahan 
folgenden Jahre rn Ui a 
Die Zahl der Giessereien blieb in den Vergleichs- 7 
jahren dieselbe. Die Arbeiteřzahl fiel von 9240 auf Neue FIOT Mau tür die 
7632, gleichzeitig die Durchschnittszahl von 257 auf! i 3 
212 (19,4 Prozent). Die Umsatzziffern verblieben auf Der zwischen Polen und Rumänien abgeschlos- 
demselben Niveau, und zwar 79574000 Złoty im] sene Handelsvertrag ist der erste Schritt zur An- 
Jahre 1928 und 79 580 000 Zloty im Jahre 1929. bahnung vorteilhafter Handelsbeziehungen zwischen 
Die Zahl der Kesselfabriken erhöhte sich von beiden Ländern. Dies dürfte besonders der Lodzer 
8 auf 9, während gleichzeitig die Zahl der beschäf- Industrie zugute kommen, da Rumänien in der Haupt- 
tigten Arbeiter von 2388 auf 1697 fiel, und die sache auf polnische Textilwaren reflektiert, wogegen 
Durchschnittszahl von 298 auf 188 (29 Prozent). Auch es im Austausch Bodenfrüchte abgeben will. Laut 
die Umsätze gehen von llo 340.000 Złoty (1928 gleich einer Zusammenstellung sind im verflossenen Jahre 
124 986 000 Złoty). zurück. für 67 Millionen Złoty polnische Industrieerzeugnisse 
Wächrend sich die Zahl der Fabriken, die hygie- nach Rumänien ausgeführt worden, wobei die Lodzer 
nische Erzeugnisse herstellen von 5 auf 6 erhöht, Industrie den Hauptteil lieferte. Aus Rumänien sind 
„eee RE EOI 050090 09000000000000000 0 VRELEIESLTTFNEEIELEREEFUHELIEEFORBLEEEHEE" 
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Die Stockholmer Landwirtschaitswoche. 


Die schwedische Landwirtschaftswoche wurde 
vom König feierlich eröffnet. In Verbindung mit 
der Kunstindustrie-Ausstellung wird eine Schau der 
besten Zuchttiere, der neuen Landbaumethoden, der 
der Landmaschinen und der letzten technischen Er- 
findungen auf diesem Gebiete gezeigt, U. a. 425 
Pferde, 450 Bullen, 300 Schweine und eine grosse 
Anzahl Kübe, Schafe, Ziegen, Hühner, Kaninchen, 
Schafshunde, Blaufüchse, Silberfüchse usw. Die Land- 
wirtschaftschau enthält noch eine grosse Halle für 
Milchwirtsehaft, ein Stadion zum Reiten und zur 
Vorführung des Hornviehs und eine vollständig elektri- 
fizierte Musterfarm. Unter den neuen Methoden 
nennen wir eine transportable Kunstregenvorrichtung, 
verbesserte Dorrmethoden fürs Getreide und Heu 
und einen Schweinestall mit elektrisch erwaermtem 
Fussboden. 180 Sachverstaendige sind am Werke, 
die Preiswürdigen ‚unter den Ausstellern herauszu- 
finden. Von allen Teilen des Landes reisen die 
Landwirte nach. Stockholm und auch aus den Ost- 
seelaendern sind zahlreiche Teilnehmer der Land- 
wirtschaftswoche eingetroffen. Wenn die Tagung 
vorüber ist, wird die land wirtschaftliche Schau als 
eine spezielle Attraktion der Kunstindustrie-Aus- 
stellung verbleiben. Alle Besucher der Kunstindustrie- 
l haben freien Zutritt zur Landwirtschafts- 
schau. i 


lande, mit vieljähriger 
. A i 1 è Praxis empfiehlt sich. 
unterhalb, des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder dem gschrten Publi- 


Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in kum, Massagen sowie 

reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, Kaltwasserbehandlung 

möbliert und unmöbliert. auf ärztliche Anord- 
Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. | ee R 


zu bringen. Zu erfra- i 
Um gesch. Zuspruch ersucht gen i. d. Adm. d. B. 830 | 
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4 eee Strassenfront, modernem Portal 
in erstklassiger Lage 
per sofort abzugeben. 


Reflektanten-Offerten unter „Erstklassig 


873 Die Verwaltung. get vr 333“ sind zu richten an die Expe- 
BERN dition des Blattes. 8185 

i erteile ich. jeder Dame — 
Anen guten Rat bei 9 900098008008090809880080009090888080 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unD PLATTEN 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 


bar sein. Frau A. 
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